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Amtliche Bekanntmachungen.
Verkehr mit Saatgut von Hiilsciisrüchtcn, Wicken und

Lupinen , Buchweizen und Hirse.
1. Erbsen, Bohnen und Linsen aller Art , einschl. Ackerboh¬

ne» und Futte -erüse« (Hülsensrüchte) , Gemenge, worin sich
Hülsensrüchte befinden, mit Ausnahme von Gemenge, worin
sich Hafer befindet, Wicken und Lupinen , sowie Buchweizen
und Hirse, dürfen wegen der Beschlagnahme aller dieser
Früchte vom Erzeuger zu Saatzwccken nur abgesetzt werden,
wenn sie von der Württ . Saatstclle für Hülsensiüchie, d. i
die Kaufstelle des Verbands Landwirtschaftlicher Ecnosten-
schastcn in Württemberg e. V. in Stuttgart für Saalzwecke
ausdrücklich freigegebcn sind. Anträge auf Freigabe sind un¬
mittelbar bei der Kaufstelle (Stuttgart , Urbanstr . 12) unter
.Einsendung von Mustern anzubringen : vcrgl . hiezu die Be¬
kanntmachungen der Saatstelle für Hülsensrüchte im Land¬
wirtschaftlichen Wochenblatt . Die Saatstelle prüft die Taug¬
lichkeit des Saatguts und erteilt dem Antragsteller über die
erfolgte Freigabe eine Bescheinigung. Das so freigegebene
Saatgut darf nur an die Caatstelle (Kaufstelle) selbst oder
durch deren Vermittlung abgesetzt werden.

2. Sofern die Saatstelle (Kaufstelle) das von ihr frei-
gegebene Saatgut nicht selber benötigt , kann in Einzelfällen
d. h für einzelne Verkäufe und sonstige Veräußerungen von
Saatgut der Erzeuger von ihr ermächtigt werden, Saatgut
unmittelbar an den Verbraucher zur Aussaat abzusetzcn.
Die Erteilung einer solchen Ermächtigung ist unmittelbar
bei der Saatstclle (Kaufstelle) zu beantragen unter Beifüg¬
ung der Saatkarte des Erwerbers.

3. Der Handel mit nichtselbsterzeugtem Saatgut von Hül-
fensrüchten. Wicken und Lupinen , Buchweizen und Hirse, ist
stur der Kaufstelle des Verbands Landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften in Württemberg e. B . als Saatstelle für Hül-
scnfriicht« und den von dieser zngelassenen Händlern gestattet.
Zum Handel werden in der Reget nur landwirtschaftliche
Vereine und Genossenschaften oder ähnliche landwirtschaft¬
liche Vereinigungen zugelassen werden Gesuche um Zulas¬
sung sind bei der Santstelle unmittelbar einzureichcn. Die
Zulassung wird nur in stets widerruflicher Weise und mit
der Bedingung erteilt , das, über jeden An- und Verkauf von
Saatgut nach den Vorschriften der Saatstelle ordnungsmäßig
Bücher geführt werden, und das, von jedem An- und Ver¬
kauf der Saatstelle unverzüglich Mitteilung gemacht wird;
ferner , daß der Weiterverkauf des Saatguts nicht an Händ¬
ler, sondern nur unmittcllbar an Landwirte (Verbaucher)
innerhalb Württembergs erfolgen darf.

1, Anerkanntes Saatgut darf vom Erzeuger 2) nur an
Eaatstellen , oder k) mit Ermächtigung der zuständigen
Caatstelle unmittelbar an Verbraucher , oder c) mit Ermäch¬
tigung der zuständigen Caatstelle durch Vermittlung von
landwirtschaftlichen Verufsvcrtrctungen und Vereinen an
Verbraucher abgesetzt werden. An Händler darf anerkanntes
Saatgut vom Erzeuger keinenfalls abgesetzt werden. Die Er¬
mächtigung zum unmittelbaren (ft) und zum mittelbaren
(c) Absatz an Verbraucher ist vom Erzeuger bei der Saat¬
stelle zu beantragen und kann ihm für die ganze Menge des
von ihm erzeugten anerkannten Saatguts erteilt werden.
Alle Lieferungen von anerkanntem Saatgut hat der Ver¬
äußerer sofort der für ihn zuständigen Caatstelle unter An¬
gabe des Empfängers sowie der Art und Menge des Saat¬
guts anzuzeigen?

Als anerkanntes Saatgut gilt nur Saatgut , das von
anerkannten Saaigutwirtschaften zu Saatzwecken gezogen ist.
Die anerkannten Saatgutwirtschasten in Württemberg und
die Früchte, aus welche sich die Anerkennung bezieht, sind in
der Nr . Hä des Landwirtschaftlichen Wochenbllaties von 1916
bekannt gegeben.

Jeder Landwirt , der Saatgut von Hülsenfrüchten, Wir¬
ke» und Lupinen , Buchweizen und Hirse erwerben will,
braucht dafür eine Saatkartc . Die Snatkarte wird ihm auf
Antrag vom Ortsvorsteher seines Bctricbssitzes nach dem
vorgcschnebencn Vordruck ausgestellt . DieOrtsvorsteher dür¬
fen die Saatkarte nur erteilen , auf Grund sorgsältiger Prü-
fting des Bedürfnisses und der Frage , ob der Erwerber tat¬
sächlich in der Lage ist, das Saargut als Saatgut in seinem
Betrieb ä» veirvende». — Vordrucke sür dA Laattarjeii M-

neu vom Obcramt oder unmittelbar von der Kohlhammer-
schen Vuchdruckerci in Stuttgart bezogen werden. Uebcr die
ausgestellten Saatkartcn ist ein Verzeichnis zu führen , das
enthält g) die fortlaufende Nummer der Saatkartcn . h ) den
Tag der Ausstellung , c) die Namen der Erwerber von Saat¬
gut , cl) die Art und Menge des Saatguts , worauf die Saal-
karie lautet . Nach Versluß jeden Monats , erstmals aus 1.
März 1917, haben die Ortsvorstcher der Saatstelle für Hül-
senfrüchte (Kaufstelle) mitzuteilen , wieviele Saatkarten im
abgclaufcnen Monat ausgestellt worden sind und über welche
Mengen Saatgut.

Auch landwirtschaftliche Vereine und Genossenschaften
usw., soweit sie zum Handel mit Saatgut , von Hülftnsrüchtrn,
Wicken und Lupinen usw. zugelasscn sind, oder sonstige etwa
zugelasscne Händler , brauchen für den Erwerb von Saatgut
Saatkarten . Ihnen werden die Saatkarten von der Saat-
stelle für Hülsenfrüchte (Kaufstelle) ausgestellt.

Die Saatstclle für Hülsensrüchte selber bedarf für ihre
Erwerbungen von Saatgut keiner Saatkarte.

6. Der Erwerber von Saatgut muß seine Saatkarte dem
Veräußerer spätestens bei der Lieferung des Saatguts aus¬
händigen . Der Veräußerer darf , ohne daß ihm die Saatkarle
ausgehändigt wird , das Saatgut nicht liefern : ausgenom¬
men davon sind die Lieferungen an Saatstellen . Der Ver¬
äußerer muß sich ferner auf der Rückseite der Saattarte vom
Erwerber die erfolgte Lieferung bestätigen oder bei Ver¬
sendung des Saatguts mit der Eisenbahn von der Bahn¬
station die Absenkung an den Erwerber bescheinigen lasten.
Darauf übersendet er die Saatkarte dem Schulthcißenamt,
das sie ausgestellt hat . Dieses schickt sie kurzerhand weiter
an die Saatstclle für Hülsensrüchte (Kaufstelle) in Stuttgart,
welche für die Benachrichtigung der etwa beteiligten aus¬
wärtigen Saatstellen sorgt.

7. Beim Einkauf von Saatgut aus der Ernte 1916 durch
den Erzeuger dürfen folgende Preise (Höchstpreise) nicht über¬
schritten werden:

bei Buchweizen 78 -Ä für den Doppelzentner
„ wildem Buchweizen (Eifeler

Buchweizen, Bockheidekorn) 66 »K „ „ »
,, Hirse 76 <K „ „

Erbsen 75 . „
„ Bohnen 85 -A „ „
.. Linsen SO »« „ ..

Ackerbohnen 76 «<t „ „ „
„ Peluschken (Futtcrerbsen aller Art)

76 »1t für den Doppelzentner,
„ Gemenge der Betrag , der sich aus der Zusammensetzung

des Gemenges und den festgesetzten Höchstpreisen für die
im Gemenge enthaltenen Fruchtarten ergibt,

„ Wicken 166»1t für den Doppelzentner,
„ Lupinen 86 <tt für den Doppelzentner,

Die Höchstpreise können nur für einwandfreies , gutes,
uamcittlich allen Anforderungen an Reinheit und Keimfähig¬
keit entsprechendes Saatgut bezahlt werden.

Beim Umsatz ini Handel dürfen zu diesen Preisen nicht
mehr als 10 vom Hundert zugrschlagen werden. I » diesem
Zuschlag sind auch etwaige Gebühren eingcschlossen, welche
die Caatstelle zur Erfüllung ihrer Aufgaben beansprucht. Der
Zuschlag umfaßt im übrigen alle Arten von Aufwendungen
für den Umsatz der Ware.

8. Diese Bestimmungen gelten nicht sür Saatgut von
Hiilscnftiichten, das nachweislich zum Gemüseanbau bestimmt
ist. Hicsiir bleibt cs bei den Vorschriften in Ziffer 9 der Ver¬
fügung des K. Ministeriums des Innern über Hülsenfrüchte
vom 28. August 1916 (Ctaatsanzeiger Nr . 262). Danach muß
Jeder (Landwirt , Gärtner oder Händler ) , der sich mit dem
Verkauf von Saatgut von Hülsenfrüchten zum Anbau von
Gemüse befaßt , hievon der Ortspolizcibehörde unter genauer
Angabe der zum Verkauf stehenden Mengen und Arten An¬
zeige erstatten . Das zum Anbau von Gemüse verkaufte Saat¬
gut darf nur in einer Verpackung abgegeben werden, welche
die Aufschrift trägt „Saatgut von Erbsen (Linsen, Bohnen)
zum Anbau von Gemüse". Uebcr die zur Saat abgegebenen
Mengen ist ein Verzeichnis zu führen , in das der Namen
und Wohnort der Käufer , sowie die verkauften Mengen ein
zutragen sind. Dieses Verzeichnis ist am Schluß jeden Mo
nats nach Zuwachs. Abgang KMde)iaa .d abäuschlietzen.

und spätestens bis zum 5. des folgenden Monats mit einer
Abschrift des Abschlußcrgcbnistes der Ortspolizcibehörde des
Wohnorts vorzulegcn. Die Ortspolizeibchördc hat die vor
genommene Prüfung im Verzeichnis zu bescheinigen.

9. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift sind mii
strengen Strafen bedroht.

Die Ortspolizeibehördcn werden beauftragt , über die
Einhaltung dieser Vorschriften zu wachen.

Calw,  den 29. Jan . 1917.
K. Obcramt : Binder.

Bekanntmachung
des Präsidenten des Krirgsernährungsamts übe, die

Preise für Saatgut von Wicken und Supianen.
Vom 16. Januar 1917 (Reichs Eesctzbl. E . 53 und

Salatsanzeiger Nr . 23) .
Im Verfolg des 8 8 Abs. 2 der Bckanntmachnu,

über Saatgut von Buchweizen und Hirse, Hülsen
fruchten, Wicken und Lupinnen vom 6. Januar 1917
(Reichs -Gesetzbl. C. Ick) wird bestimmt:

Beim Verkaufe von Saatgut von Lnpinen und
Wicken durch den Erzeuger dürfen folgende Preise nicht
überschritten werden:

bei Lupinen . . . 80 >ckt für den Doppelzentner.
bei Wicken . . . 100 -ckt für den Doppelzentner.

Vorstehende Bekanntmachung gilt zugleich als Er
gänzung der im heutigen Talwer Tagblatt , Nr . 25.
bekanntgegcbenen Bestimmungen über Saatgut von
Hülscnfrüchten usw.

Calw,  31 . Jan . 1917. K. Oderamt : Binder.

K. Obcramt Ealw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 22 erschienene Be

kanntmachung der K. Zentralstelle für die Landwittschaft
vom 25. ds. Mts .,

betreffend Hebung des Anbans von Flachs durch Zuwei¬
sung von schwefelsaurem Ammoniak bezw. Kakkpickstofs,

werden die beteiligten Kreise hiemit hingcwiesen.
Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvor

sichern cingesehen werden : letztere haben den in der Bekannt
machung gegebenen Auftrag pünktlich zu vollziehen

Den »6 Jan . 1917.
Regierungsrat Binder.

Am 25. Januar 1917 ist eine Bekanntmachung üb«:
Höchstpreise für Fahrradbereifung (Nr . V. I. 1337/11
K. R . A .) in Kraft getreten , wodurch alle im Gebrauch
befindlichen oder für den Gebrauch bestimmten gummi
haltigen Fahrraddecken und FahrradschlLuche, die ge¬
mäß § 8 der Bekanntmachung betr . Beschlagnahme und
Bestandeerhebung der Fahrradbereifungen (Einschrän
kung des Fahrradvcrkehrs ) vom 12. Juli 1916 ent¬
eignet werden , betroffen werden . Da die in der eben
bczeichneten Bekanntmachung gesetzte Frist zur freiwil
ligcn Ablieferung der Fahrradbereifungen wiederholt
verlängert worden ist bis zum zum 8. Februar , so kön¬
nen die Besitzer der in Betracht kommenden Fahrrad¬
bereifungen nur nochmals dringend darauf hingerviesen
«erden , ihre Bereifungen freiwillig zur Ablieferung zu
bringen.

Der Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist im
Eiaalsanzeiger vom 25. Januar 1917 einzusehen.

Ealw.  29 . Jan . 1917. K. Oberamt : Binder

K. Oberamt Ealw.
Beginn neuer Unterrichtskurse an der K. Fachschule sür Fein¬

mechanik einschl. Uhrmacherei und Elektromechanik
in Schwenningen a. R.

Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsich
tigt , vom 1. Mai d. I . an wieder neue Unterrichtskurse ar
obengenannter Fachschule stattfinden zn lasten.

Näheres im Gewcrbeblatt Nr . ck.
Das Gewcrbeblatt kann u. a . bei den Herren Ortsvor-

sichern cingesehen w -den
Den Ich Jan . 1° s7.

Neglerungsiai K i n d er ,



,M jikuea Lage.
-ä.:-« z«- erwarte » tva», hat die Ankündigung de» vcc

schalsten tentfchen ll Booikricgcs im Lager «nserer Feinde
et» einmütiger Wutgesihret zur Folge gehabt . Cs wird vo»
der „Zerstörungswut der deutschen Teeräuber " gesprochen, die
jetzt noch mehr neutrale Opfer fordern- werde, und was die
Gemeinplätze der Vterverbandsheuchelei so ti» allgemeinen
sind. Uebereinsttmniend wird I» den Besprechungen natür¬
lich darauf hingewiese», welche schwere Schädigungen der
neue Schritt Deutschlands für die Neutralen zur Folge haben
werde . Und namentlich dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten , dem Fechter für Menschlichkeit, wird es in allen
Tonarten vorgeblasen, welche Herausforderung gegen Ame¬
rika der verschärfte ll -Bootkrteg bedeute. Und ausgerechnet
auf den ideale » Friedensschritt . Merkwürdig berührt es, daß
zwei Blätter , wie der französische„Temps " und der italieni¬
sche„Lorriere dclla Sera " übereinstimmend der Enttäuschung
Ausdruck geben, dag anstatt der von Wilson gewünschten Be¬
kanntgabe der Kricgsziele , die vo» der Ententeseite in lo-
valer Weise erfolgt sei, die Mittelmächte eine Verschärfung
der Krieges «»gekündigt habe». Man war in gewisse» Krei¬
se» der Entente also so naiv , airznnehmen, daß aus solche un¬
verschämte» Forderungen die Mittelmachte anders antworte»
würde », als mit der Steigerung ihrer Kräfte . Das ist doch
der höchste Grad der Unverfrorenheit . Aber je mehr im feind¬
liche» Lager getobt wird , um so mehr wisse» wir , daß der
Ueno Hieb sitzen wird . Der neue englische Marineminister
spricht von einer stündlichen Beängstigung , in der sich Eng¬
land befinde,' nun , wir hoffe», daß diese Beängstigung das
Herz der Entente so stark in Anspruch nimmt , das; es zur
Beruhiguug wieder friedlicheren Plänen nachzugshen sich ge¬
zwungen sieht. Ein holländisches Blatt warnt England da¬
vor, die Sache leicht zu nehmen, nachdem man durch Abwei¬
sung des Friedensangebots de» Mittelmächten keinen an
dern Weg als des Kampfes bis zum Aeussersten gelassen
habe. Niemand könne Voraussagen, wie weit Deutschland
im Stande sein werde, sein Programm durchzuführe». Auf
militärischem Gebiet habe Deutschland so viel Grosses und
Unerwartetes geleistet, daß nur ei» leichtsinniger Optimis¬
mus in der neu einsetzendeu Kriegsphase nichts weiter als
eine schlaue Drohung sehen Wune . Man habe es nickt mit
ekner in die Enge getriebenen fauchenden Katze zu tu »,
sondern mit einem gefährlich starken Tiger.

Was die Neutralen selbst anbelangt , so war natürlich zu
erwarten , das; der Teil der Presse, der von vornherein aus
Böswilligkeit oder Verständnislosigkeit gegen Deutschland
sich voreingenommen zeigkd, auch den letzten Schritt Deutsch
lands dazu benützt hat , um den deutschen „Barbalismus"
gebührend zu kennzeichnen. Dahingehende Nachrichten lie¬
ge» uns von den bekannten deutschfeindliche» Blättern Hol¬
lands , Dänemarks , Norwegens . Schwedens und der Schweiz
vor. Im Gegensatz dazu scheine» die Negierungen dieser
Länder die Lage nüchtern zu beurteile », wenn mau sich >m-
türlich auch nicht verschweigt, wie ernst die Verhältnisse für
den neutralen Seehandel geworden sind. Man ist der Ansicht,
das; durch Verhandlungen die Lebensmittelversorgung der
Staate » wird geregelt werden können, vielleicht durch ganze
Schiffszüge, die von neutrale » Kriegsschiffen begleitet wer¬
den. was Deutschland ja schon vor 2 Jahren vorgeschlagen
hat Atter Augen schauen nach Washington . Was wird Wil¬
son tu» ? Bis heute liegen nur Nachrichten vor, dass die ame¬
rikanische Regierung die Ausfahrt der Schisse auf deren eige¬
nes Risiko erlaubt hat . Daraus könnte man vielleicht
schließen, daß kein diplomatischer Schritt vorerst geplant ist,
und daß Wilson der neuen Situation gegenüber Zeit ge¬
winnen will . Auch in Spanten betrachtet man anscheinend
die Verhältnisse von sehr ernste» Gesichtspunkte» aus , und
befürchtet für die Ernährung und für politische Auseinander¬
setzungen im Innern , die angesichts der ententefreundlichen
Agitation auch in Spanien zu unliebsamen Kundgebungen
führen könnten. In der Schweiz jedoch vertraut man darauf,
daß Deutschland alles ' tun werde, um die Lage des Laudes
zu erleichtern.

Was uns die nächst« Zeit nun bringen mag in Bezug
auf die Haltung der Neutralen , unsere Regierung wird sich
von dem einmal eingeschlagenen Wege nicht abbringen lasse»
können, der nach ihrer reiflichen Ucberlegung der einzige
und beste ist. den Krieg abzukiirze», und zwar in dem Sinne,
daß die Entente gezwungen ist, ihre Eroberungspläne auf¬
zugeben, und / ich zu einem Frieden herbeizulassen, der de»
Vterbundmächten ihre politische und wirtschaftliche Zukunft
sichert. Das wird man auf etwaige Vorstellungen hin auch
den Neutralen sagen müsse«, und man wird ihnen zu ver¬
stehen geben müssen, daß an ihrer heutigen Zwangslage in
erster Linie die Entente schuldig ist, die unter Einziehung
der neutralen Volkswirtschaft die Vierbundmüchte mit einer
völkerrechtswidrigen Aushungerungsblockade niederzwiugc»
wollte . Aber auch die Neutrale » tragen an der Entwicklung
dieser Verhältnisse einen großen Teil Schuld, weil sie nicht
von Anfang an den unrechtmäßigen Forderungen der Alli¬
ierten entgegengetreten sind Das werden sich die Neu¬
tralen bei Veu -isilung der Sachlage zu überlegen habe».

Frankreich und die neue N-Bootbloäade.

(WTB .) Paris , 2. Febr . Zur Senat '.««ierpettiertü
Destonrnelles de Coi,staut die Regierung über den
Unterseebootkrieg . Er verlangte Vermehrung der Pa
trouillenschifse und der bewaffneten Handelsschiffe un¬
ter Hinweis auf die englische Statistik ^ nach der von 78
bewaffneten Schiffen , die angegriffen wurden - 72 ent¬
kommen seien , während von 10V nichtbewaffneten nur
7 dem Angriff entgangen seien . Er schloß: Unsere be¬
setzten Gebiete leisten dem deutschen Schnecken bewun¬
dernswerten Widerstand . Ebenso werden wir auf den«
Meere widerstehen . Das hasjenswerte System unserer
Feinde wird sie dem Fluche der Welt preisgeben . (Bei¬
fall .) Marineminister Lacase antwortete , er könne in
öffentlicher Sitzung keine vollständige Aufklärung ge¬
ben , könc aber säge », daß die Seesperrenerkliiruntz
Deutschlands der allgemeinen Haltung Dsuischlauds
seit Ausbruch des Krieges entsprecht , die alle im Haag
feierlich übernommene ;! Verpflichtungen verletze . Die
Deutschen könnte » nichts Schlimmeres »lehr tun , als
sie schon getan hätten . Es gebe keinen Seemann , über
Haupt keinen Menschen , der die auf See begangenen
Verbreche » nicht verdamme . Angesichts der neuen Er¬
klärungen des Feindes werde Frankreich ruhig und
furchtlos bleibe ». (Beifall .) Der Minister fügte hinzu,
daß kein Verteidigungsinittel ungenutzt geblieben sei.
In den letzten 11 Monaten wären von ssi Millionen
Tonnen , die nach französischen Häfen bestimmt gewesen
seien , nur 27:1000 , d. h . ein halbes Prozent , durch Un¬
terseeboote versenkt worden . Wenn diese Verbültnis-
zahl künftig ein wenig zunehme , so werde Frankreichs
fester Wall nicht brechen . Das Land wird gewisse Ent¬
behrungen tapfer ertragen und das Heldentum seiner
Seeleute und Soldaten , die ihr Leben für die Verteidi¬
gung des Vaterlandes opfern , noch mehr bewundern.
(Einmütiger Beifall . ) — Darauf nahm der Senat die
einfache Tagesordnung au.

Englische Wutausbrüche.
Berlin , 2. Febr . Die „Norddeutsche Allg . Zeitung"

schreibt : Die englische Presse antwortet auf unsere tl-
Boot -Note mit Wutausbrüchen , die vom Renterschen
Bureau ausführlich in alle Welt verbreitet werden.
Mit der Heuchelei , die für die englische Bearbeitung
der Oeffemlicheit so bezeichnend ist, wird in de« Vor¬
dergrund gehoben , daß Deutschland auch den Verkehr
der Hofpitulschiffe unterbinde . Daß diese Maßregel
durch de» Mißbrauch der Hospitalschiffe notwendig ge¬
worden ist, wird natürlich unterschlagen . Mit größtem
Nachdruck verlangt die englische Presse nach den von
R-cnter weiiergegebenen Meldungen Vecgettungsmaß¬
regeln . Der „Globe " z. B . fordert Erschießung gefange¬
ner deutscher Offiziere für de» Fall eines Angriffs auf
ein sogenanntes Hospitalfchiff . Die „Westmmster Ga¬
zette " bemerkt mit besonderer Feinheit : Was auch un¬
sere Gegenmaßregeln sein werden , sie werden sich nicht
gegen Verwundete richten . — Im übrigen stimmt die
englische Presse darin überein , daß eine sehr sch recke us-
volle Phase des Krieges bevorstehe . Möge sie die Schuld
daran bei denen suchen, die durch die Ablehnung unse¬
res Friedensangebots die Verantwortung trifft . Mit
sorgfältiger Auswahl , wie es scheint, hat Reuter so¬
dann aus der amerikanische » Presse alles zusammenge¬
stellt , was an Stimmen gegen Deutschland vorliegt und
den Bruch mit Deutschland verlangt . Da wir vom di¬
rekten Nachrichtenverkehr mit Amerika abgeschniiten
sind, so fehlt uns zunächst noch die Möglichkeit , die
Neurer -Mache im Einzelnen .lachzuprüfen . Z » Deutsch¬
land wird man durch bas englische Manöver weder aus
der Ruhe sich bringen »och vo» der wohlüberlegten
Linie unseres Vorgehens abbringen lasse«. Wir nehmen
an , daß auch in den neutralen Ländern der Eifer Reu¬
ters und der englischen Presse als zu aufdringlich
empfunden werden wird . Die Interessen Englands sind
nicht gleichbedeutend mit denen der übrigen Welt . Auf
die Wiedergabe des ganzen Wustes der Neuterschen
Pressestlmmen können wir verzichten , weil wir nicht
die mindeste Neigung habe «, uns zur Verbreitung der
Reutereiitstellu »gen und -Schmähungen herzugebe »«.

Die „stündliche Beängstigung ".

Köln. 2. Febr . Die ..Kölnische Zeitung " meldet aus
Amsterdam: Der erste Loco der Admiralität , Eduard Cor¬
sa», richtete an eine Versammlung , die der Werbung für die
neue Kriegsanleihe galt , ein Schreibe», worin er sein Be
dauern da !über ausdrüüt , daß er nicht zugegen sein könne,
und daun fvrtfährt : „Ich, verhehle mir nicht, und will auch
Ihnen nicht verbehlen, welche Gefahren der deutsthe U-Boot-
Krieg darbietet . Diese grausame » uiiinenschlicheu Angriffe
auf die friedfamc Schiffahrt der Welt bilden für uns eine
Frage , die ebenso schwierig wie ernst erscheint. Ich kann je¬
doch erklären , daß die Admiralität sich Tag und Nacht uuer
müdltch mit dieser Frage beschäftigt und daß die stündliche
Beängstigung , in der wir lebe,», uns zu noch größere» und
dringenderes Bemühungen anspornt ."

Die Haltung Ser RsAtra «. <>.
(WTB .) Bern , 2. Febr . Der schweizerischenS „ . ..,

isi von der deutsche» Negierung eilte Note zugestetii movoeu.
in der die näheren Angaben über die Blockadegrenzen ent
Iiaiieil sind. Nach dieser Mitteilung liegt einzig noch Cette
vor« allen französischen Häfen ausserhalb »er Blcckadezonr. —
Der Bunde,rat hat in außerordentlicher Sitzung sich mit der
durch die Ausdehnung der Blockade geschaffenen schwierigen
Lage der Lebensmittel und Rohstoffversorgung der Schweiz
befaßt. Anschließend an dis Sitzung fand eine Konferenz
zwischen Vertretern der verschiedenenDepartements statt , die
sich mit Versorgungsfragen beschäftigte und in der im ein¬
zeln :u die durch die neue Lage notwendig gewordenen neuen
Raftnahmen besprochen wurden.

(WTB .) Kopenhagen , 2 . Febr . Die im Lause des
gestrigen Tages vou Vertretern der verschiedenen Han
dels - und Schiffahrtskreise abgehalteneu Beratungen
anläßlich der letzte«« deutsche«« Note haben zur Folge
gehabt , daß die Gsfarntausfuhr vo» Lebensmitteln
«ach England . sowie aller Schiffsverkehr nach England
und Frankreich vorläufig eingestellt ist. kleberall ist
die Ansicht vorherrschend , inan müsse wegen der neue ««
Lage eiue abwartende Haltung eiunehmen.

(WTB .) Madrid . 2. Febr . (Agence Havas .) Die Mi¬
nister des Aeußeru. des Kriegs und der Marine habe» die
ganze Nacht gearbeitet und die Folge» der deutschen Note
erwöge». Ma » versichert, daß die Regierung das Parlament
sofort vertagen rvndr , um gcsahrbting -nds« Erörterungen
NorzuSenxrn. Die Zeitungen sehen die Lage ükereinftimmend
als außerordentlich eerrst für Spanien an, dessen Ei ««- und
Ausfuhr zünftig gehemmt werde.

(WTB .) Amsterdam , 2. Febr . ..Nieuwes von de»
Dag " schreibt in « Leitartikel : Niederländische Inter¬
esse« sind ernstlich bedroht , ohne daß ma » ein Mittel
sieht, nur daran etwas zu ändern . Mit den vorhande¬
ile« Lebensmitteln wird ms « sparsam umgehe « miisseit.
aber eine Hungersnot brauche man glücklicherweise
«icht zu befürchte ». — „Maasboove " schreibt . Durch die
neuen Maßregeln der Mittelmächte ^ wird der Verkehr
unseres Landes nach de» feindliche » Länder » ganz ab-
gcschnitten nnd auch der Perkehr mit den neutralen
Ländern fast unmöglich gemacht . Es fragt sich, ob die
Engländer nicht Maßregeln treffen werden , um auch
den Weg . der Holland jetzt noch frei steht , unbefahrbar
zu mache», ob sie nicht an ihrer bisherige «« Gepflogen
heilen festhaltsn werden , von allen Schiffen das An
laufen eines englischen Häsens zu verlange ««. — Der
„Nieuwe Notterdamsche Courant befürchtet , daß die
Engländer die holländischen Schiffe mit Waffengewalt
zwinge «« werden , sich in das Gebiet zu begeben , i » dem
Deutschland jede Schiffahrt unmöglich machen will.

Berlin , 3. Febr . Dem „Berliner Lokalanzeiger"
zufolge «leidet der „Nieuwe Notterdamsche Courant " ,
die Ausfuhr von Margarine sei verboten . Ein allge
meines Ausfuhrverbok für sämlliche Lebens,nittel aus
Holland werde erfolgen.

Holländische Vorsichtsmaßnahmen.
(WTB .) Amsterdam , 3. Febr . Die Direktion der

DaMpfschlsfahrisgesellschaft Neederland teilt mit . daß
die Schiffe sec Gesellschaft , die sich in Italien und Ame¬
rika befinden und nach Holland bestimmt sind, vor¬
läufig « icht ausfahre « werden . Auch die Fahrten von
Holland siao ganz eingestellt . kleber die Schiffe , die un¬
terwegs sind , wird mit dem Minister des Aueßern ver
handelt . — Aus Haag telegraphiert das Korrespondenz-
bureau , daß der Marinestab vorgestern Abend an alle
Häfen telegraphierte oder televhonierte , daß das Ver¬
bot der Ausfahrt vo«« Seeschiffe « vorläufig noch i»
Kraft bleibe , daß aber sie niederländischen Schiffe , die
auf eigenes Risiko abreise » «vollen , darum bei «» Ma
rinestab nachsuchen könne », und daß der Marinestab
diese Gesuche den« Ackerbaumiuister vorigen werde
und noch dessen Entscheidung die nötige » Befehle gebe.

Amerika und die neue Lage.

(WTB .) Newqork , 20. Jan . „Evening Suu " mel¬
det ans Washington : Aus Kreisen des Staatsdeparte
nreilts verlautet , daß die amerikanische Regierung in
Betracht ziehe , ob es nicht ratsam sei. neue Bestimmun-
gr >« betreffend die bewaffneten Handelsschiffe herauszu-
geüen . Die Regierung stellt sich wahrscheinlich auf den
Standpunkt , daß die Handeisfchiffe Englands und der
andere » Kriegführenden das Recht haben , schwerere
Bewaffnung zu tragen als bisher und Geschütze sowohl
am Bug , als ain Heck aufzustellen , ohne dadurch das
Recht auf die gervöhniichen Handelsschiffen in ameri¬
kanischen Häfen gewährten Vergünstigungen zu ver¬
lieren.

(WTB .) New, ;ock, 20. Jan . (Funkspruch von, Ver¬
treter des WTB .) Die englische Bekanntmachung , daß
gewisse Teile der Nordsee als „gefährliches Gebiet"
erklärt wurden , ist durch das Staatsdepartement ohne
Bemerkung veröffentlicht worden und hat bisher in
der amerikanischen Presse eine Unruhe bewirkt . -



„Newyork World " zieyt unter der » Überschrift̂ „Die
Freiheit der Meere mit Muren belegt" die Bekannt¬
machung ins Lächerliche.

(WTB .) S'eywork. 2. Febr . Die Unküirvigung des
nneingeschränkten Unterseebootskrlegs durch die deut¬
sche Regierung rief an der gestrigen Fondsbörse eine
starke Venurnhigung hervor . Elsenbahuwerte stellten
sich bis auf 4 Dollars niedriger . Unter den Rüstungs-
rverten notierte » Stahltrustaktien 11 und Bethlehem-
Sieefs :',0 Dollar niedriger.

(WTB .) Louvon. 2. Febr . Reuter meldet aus
Newyork vom 1. Februar : Der Hafen Ist heute morgen
miedcr geöffnet worden. Die Behörde« teilten mit . dich
de» Schiffen gestattet sei. auszufaheen , jedoch ans ei¬
gene Gefahr.

Roosevelt'fche Vorschläge.
Berlin , ,1. Febr . Der Washingtoner Korerspondent

der „Associated Preß " ureldet, wie dem „Berliner
Tageblatt " aus Haag mitgeteilt wird , Staatssekretär
Laming habe zu Journalisten geäußert , er habe nichts
mitzuteilen . — Noosevelt hat erklärt , Wilson solle,
falls Nichttombattante « umkäme», unmittelbar die
deutsche» Schiffe in den amerikanischen Häfen beschlag¬
nahmen.

Amerika und die bewaffnete» Handelsschiffe.
(WTB .) Nwyork, 30. Jan . (Durch Funkspruch vom

Vertreter des WTB .) Die Nachrichten aus Washington
beschäftigen sich nach wie vor ausführlich mit der Frage
der bewaffneten Handelsschiffe, die allgemein als ziem¬
lich heikel angesehen wird . — Nach einer Washingtoner
Mitteilung der „Evening Post" hat Wilson gesagt, die
Krage der bewaffneten Handelsschiffe beschäftige ihn
sehr. Es sei aber keine amtliche Mitteilung und keine
Nachricht an die Kriegführenden zu erwarten , ehe die
Frage praktisch werde, ehe also ein besonderer Fall sich
ereigne.

Die Me auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , ?. Febr . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des General-
seldmarschalls Kronprinz Nupprscht von Bayern:
Zwischen Armentieres und Arras scheiterten zahlreiche Vor¬
stöße starker englischer Aufklärungsabteilungen . Beiderseits
von Ancre und Somme herrschte lebhafter Artiileriekarnps.
In den Morgen - und Abendstunden rege Tätigkeit unserer
Erkunder , die südwestlich von Mireaumont und nordöstlichvon Le Sars einen Offizier und 12 Man » aus den feind¬
lichen Gräben holten . Am Wege Gueuvecourt —Beaulrncourt
drangen nach Artillerisfeuer die Engländer i» Konrpaguie-
breite ein . Im Gegenangriff wurde di« Stellung gesäubert,
eil»« Anzahl Gefangener blieb in unserer Hand.

binv»nZirair vs»Ser Warmkanle.
vo« Al. Ul. Jacob;

S4. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
In die Masten dieses zum Untergänge be¬

stimmten Fahrzeuges sei er geklettert, bevor es wie¬
der flott wurde. Hier entstand nun eine kleine
Schwierigkeit, da die Begriffe, welche Käpp'n Bartels
von deutschen Seeleuten hatte, ein derartiges über¬
eiltes Vertauschen von Schiffen nicht billigen konn¬
ten. Da aber Blohm erzählte, daß er zu jener Zeit
von dem Leiden, das ihn in Riga gepackt, noch fieber¬
krank gewesen sei, so unterdrückte er seinen Wider¬
spruch und hörte schweigend bis zu Ende zu.

Frau Bartels schüttelte sich und sagte: „Nein,
was er bloß gelitten haben muß, und schließlich ein
Jahr später doch wieder heil und gesund zum Vor¬
schein zu kommen! Er sollte eigentlich ein Buch
darüber machen."

Aber Käpp'n Bartels schüttelte den Kops und
sagte: „Er hat nichts als seine Seemannspflicht er¬
füllt, darauf mußte er gefaßt sein."

Seine Frau stand nun auf und «lachte sich daran,
den Tisch abzuräumen, während sie weiter plauderte.
Als sie sich entfernt hatte, verschloß der Alte die Tür,
und indem er mit dem Kopf nach der Küche deutete,
sagte er zu seinem Neffen: „Eine wundervolle Frau,
deine Tante, aber ich war ihr doch über."

Blohm sah ihn verständnislos an. „Wie so?"
fragte er kurz.

„Ich Hab sie doch gekriegt." kicherte er. „Es ist
nicht zu glauben, wieviel hinter ihr her waren. Ich
hatte sie, bevor ich noch merkte, was los war. Wenn
ich dir erzählen sollte, wer alles hinter ihr her war,
du würdest es mir kaum glauben."

„Das kann ich mir denken," erwiderte der Neffe.
„Es gibt gute und schlechte Neuigkeiten," fuhr

Küppn Bartels fort. Dabei schüttelte er den Kopf
und machte sich mit seiner Pfeife zu schaffen. „Nun
kommt mal wieder etwas Unangenehmes an die
Reihe."

Front de- Denissen Kronprinzen: An derEoiuhr «shö1,e und iw Alllnwnld kehrten Stoßtrupps Sü¬
den zerschossenen französischen Linien mit 20 Befangenen zu¬
rück. In den Vogesen brachten unser« Aufklärer ii Franzosen
von einer klniernehmung ein.

An der nördlichen Westfront waren di« Flieger sehr
tätig . Unsere Geschwader machten km englische» Teile Frank¬
reichs wertvolle Feststellungen. Di« Gegner büßt «« bei Vuft-
känrpfe« 7 Flugzeuge «in.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Bei starkem Frost
und Schnees»« keine besonderen Ereignisse.

Mazedonisch « Front:  Die Lage isf unverändert.
Der erste Eenrralquartierweifter Ludeudorss.

Die gestrige Mendmrlvung.
(WTB .) Berlin . 2. Febr . Abends. Amtlich wird

mitgeteilt : An keiner Front besondere Kampfhand¬
lungen.

Kämpfe an der Aa in den letzten Ianuartagen.
(WTB .) Berlin . 2. Febr . Am 28. und 29. Jan . wurde

durch die unsichtige Witterung die Gefechtstätigkeit beider¬
seits verhindert . In der Nacht vom 29. zum 39. Jan . klärte
es auf , und gleichzeitig setzte strenger Frost von l !i bis 29
Grad eiu . Schon beim Morgengrauen begann unsere Ar¬
tillerie in erhöhtem Maße ihr Vemichtungswerk , kräftig un¬
terstützt durch zahlreiche Minenwerfer , welche in den feind
lichen Gräben große Verheerungen anrichteten . Aber auch
die Russen lichen ihre Artillerie , zum Teil sogar Schiffsge-
schiitze schwersten Kalibers , sprechen. Dessen ungeachtet, gingen
unsere bewährten ostpreußifchrn Regimenter in ihrem nie
nachlasseuden Drang vorwärts . Patrouillen und Artillrrlr-
feuer hakten ihnen im Schutze der Dunkelheit den Weg durch
das feindliche Drahthindernis gebahnt . Der Stotz war so
unwiderstehlich und überraschend geführt , daß sie in kürzester
Zeit nach Ueberwindung der feindliche« Gräben bis zu den
Rrgimcntsstäbrn vordrangen . Zwei Rrgimentssiihrer (Ober¬
sten) wurden gefangen genommen . Insgesamt sind eiuge-
bracht 11 Offiziere, 998  Mann und 17, Maschinengewehre.
Trotzdem diese Erfolge von alte », sieggewohnten Truppen
errungen worden sind, können sie nicht genug gerühmt wer¬
de«. Wenn man die Verhältnisse nicht kennt, kann mau sich
keinen Begriff davon machen, welche enorme» Anstrengungen
und Entbehrungen unsere Leute zu ertragen haben . Das Ge¬
lände . in dem die Sturmangriffe geführt wurden , läßt sie
fast bis zum Kappel versinken, und mancher hätte früher
dieses Gelände als unpassierbar bezeichnet, das er jetzt in
feldmarschmäßiger Ausrüstung im stärksten feindliche» Feuer
im Sturmschritt durchschreitet. Ist daun der sich zäh vertei¬
digende Gegner ans seiner Si llung geworfen, so findet der
Sieger einen von rimerem wirksamen Artttleriesruer zerschos¬
senen Wirrwarr von Balken . Erde . Schmutz, aufgewühltem
Schnee und Toten vor, der die russische„Stellung " darstellen
sott. Nun gilt es schleunigst, diese sogenannte Stellung zur
Verteidigung rinzurichteih was außerordentlich mühsam ist,
l t .

Blohm wartere schweigend auf die Fortsetzung.
„Elisabeth hat sich verheiratet, und zwar mit

dem dämlichen jungen Diestel," sagte der Alte. „Jetzt
wird es ihr gewiß sehr leid tun."

Der Neffe blickte zu Boden und suchte sich ein
möglichst trauriges Ansehen zu geben. „Ich habe
schon davon gehört," bemerkte er, „der alte Krischan
hat es mir erzählt."

Der Alte achtete seine Bekümmernis und rauchte
eine Weile schweigend weiter, dann stand er auf und
klopfte ihm freundlich auf die Schulter.

„Ich habe mich schon wieder für dich uingesehen,"
meiute er freundlich. „Da ist eine Nichte von deiner
Tante, gesehen Habs ich sie noch nicht, aber deine
Taute ist des Lobes voll von ihr. also mutz doch was
an ihr dran sein. Ich werde deine Tante bitten, die
Sache für dich zu ordnen. Deine Taute sagt - "

„Wieviel Tanten habe ich denn eigentlich jetzt?"
fragte Blohm mit plötzlich aufsteigendem Aerger.

Der Alte runzelte die Stirn und sah ihn mit
zorniger Verwunderung an.

„Du bist nicht mehr der alte Alfred, dein Un¬
glück hat dich umgckrempelt. Du hast nur eine Tante
und einen Onkel, der dich aufgezogen und alles, was
er konnte, für dich getan hat, seit du ein kleiner
Knirps warst."

„Das hast du allerdings getan," erwiderte
Blohm herzlich, „dagegen wollte ich ja auch gar nichts
sagen. Ich bin sehr müde und abgehetzt."

„Das stimmt, wie ich sehe," meinte der Onkel
freundlich,' „aber deine Tante ist eine wundervolle
Frau , sie hat einen geschäftskundigen Kopf, und wir
kommen gut vorwärts. Ich will jetzt noch einen
zweiten Schoner kaufen, und du kannst den fahren
oder auch wieder die „Möwe" bekommen, ganz wie
du willst."

Blohm dankte ihm von Herzen, und als Frau
Bartels wieder hereintrat, bemerkte er mit einer ge¬
wissen Ueberraschung, wie glücklich das Paar offen¬
bar war, dessen Heirat an erster Stelle doch aus sein
Konto ru leben war. Noch einmal und imms« Wiede«'

ha alle Gegenstände angefr -Ken sinv Die Nacht steht li-voe
und wenigstens ein paar Untersiünye «näss-.' », bergerrchtei
werden . Dach nur Mei-igcn ist -,-s vergönnt , ein Dach über
sich zu haben , und s-, liege» sie denn bei 2S üis z» Geud Cel¬
sius Kälte im Schnee, aufmens »»» den Gegner beobaüiiciiv
Dieser Kampf gegen die feindliche Uebermacht unter den
schwierigsten Witierungsverhäliirissen in denkbar ungünstig
fiem Gelände stellt Aasstd -:->u«ge« an die Tenz-pe». wie sie
in keinem Kriege bisher vorgekvrnm«» finv uns wie sie vor¬
her niemand für möglich gelML-n htsiie. Llnsere braven
Truppen leisten dort an der Urriändstchen Aa Taren eines
stille» Heldentums , das man der H-äuM nicht oft zE,g vs«
Auge« führe« kann.

Unser« U-Boote.
(WTB .) Berlin , 2. Fevr . Bon in diesen Tage»

zurückgekehrten Unterseebooten sind 21 Fahrzeuge mit
rund 3V VVV Bruttoregistertonnen versent worden. Un
ter der Ladung der versenkte« Fahrzeuge befanden sich
u. a. zirka 7500 Tonnen Kohlen. MOü Tonne« Erz.
anßerdem Phosphat und Grubenholz . . »

(WTB .) Bern , 2. Febr . „Proqrds de Laon" meldet
aus Madrid : Der spanische Dampfer „Pmrteno " ist
versenkt, die Besatzung gelandet worden.

(WTB .) Bern . 2. Febr . Wie der „Progrä oe Laon '
aus Tadix meldet, ist der griechische Dampfer „Aristote¬
les" versenkt, die Besatzung in Ardiö gelandet roorden

(WTB .) London. 2. Febr . Llauds melden, daß der
holländische Dampfer ...Epsilon" versenkt und die Mann
schaft gelandet wurde.

(WTB .) London, 2. Febr . Reuter meidet : Die
Segler „Helena" und „Samuel " wurden versenkt.

(WTB .) London, 2. Fevr . Liogos meiden : Der
englische Dampfer ..Treoan " uns der belgische Dampfe
„Euphrates " (2800 Tonnen ) sind versenkt worden. Der
Schlepper „Jda Duncan " ( titO Tonnen ) ist auf eine
Mine gestoßen und gefunken. Der norwegische Dampfer
„Druiden" ist gestern durch ein Unterseeboot versenkt
worden : die Besatzung wurde bis auf einen Mann
gerettet . Der Segler „Trevouue " ist durch ein Unter¬
seeboot versenkt worden. Drei Mann wurden gerettet.
Der Kapitän und der Koch sind ertrunken.

Vermischte Nachrichten.
Die Unentwegten in örr Sozialdemokratie.

(WTB ) Berlin , 3. Febr . In Bezug auf die Agitation
gegen die sozialdemokratische Partcimehrheit schreibt der
„Vorwärts " : In den beide» Fragen , ob die Sozialdemokrat !«
die Pflicht Ser Baterlandsverieidigung habe und >>v diese
Pflicht im jetzigen Kriege für die Sozialdemokratie positiv
gegeben ist, liegt der Kern des ganzen Parceistreites , Die

von neuem mußte er die Berichte über seine Aben
teuer ausnchmen und beim Abendbrot machte ihm
Käpp'n Bartels wiederholt Angelegenheiten, indem
er sein Bleiglas als „Venetia" benutzte und eine
Schüssel mit heißen Würstchen als das unbekannte
Schiff, das sie zum Sinken brachte. Blohm war sich
nicht recht klar, was er mehr bewundern sollte, den
Takt, mit dem Frau Bartels die Würstchen rettete,
oder die Schnelligkeit, mit der sein Onkel einen Teller
auf den Fleck im Tischtuch setzte, den er eben gemacht
hatte. Nach dem Abendbrot saß er eine Weile schwei¬
gend da und dachte an Käthe. Er war nicht ganz frei
von der Besorgnis, daß sie ihm auf einem anderen
Schiff nach Neu-Seeland nachgefahren sein könnte.
Dieser Gedanke machte ihn geradezu krank und eine
längere Ungewißheit wurde ihm unerträglich. Er
ergriff seinen Hut und machte sich zu einem Spazier¬
gang iu der Abendstille auf. Nach so langer. Ab¬
wesenheit erschien ihm Gliicksradt ganz verändert, und
in seiner gegenwärtigen Gemütsverfassung inachte
es ihnr einen geradezu melancholischen Eindruck.
Kaum eine einzige Menschenseele war zu sehen, nur
durch die Fenster der „Hoffnung" drang der Klang
vou Stimmen und aus der immer dunkler werdenden
Straße rasselte und polterte ein plumper Wagen
dahin. Ein Weilchen blieb er stehen und blickte aus
den Kai unter ibm und die Schattenrisse einiger
kleiner Fahrzeuge, die auf dem Strom veraukeri
lagen. Die „Möwe" lag au ihrer alten Stelle und
ein Lichtschimmer, der von dem Hinterteil her kam,
zeigte, daß die Kajüte besetzt mar. Er ging zum Ufer
herunter und stieg ohne Lärm zu machen an Bord;
durch eine Luke sah er, wie Hein dasaß und einen
neuen Flick auf sei,re Hosen aufnühte. Plötzlich kam
ihm der Gedanke, daß der Alte vielleicht etwas von
den Ereignissen wüßte, die zu Brodersens über¬
raschender Heirat geführt hatten, und da seine Neu¬
gierde nun einmal wach gerufen war, so stieg er
nach unten, um Einzelheiten in Erfahrung zu
bringen.

Fortsetzung folgt.



Opposition kehni die Ländesverieidigong selbst für den Fols
ad , datz dieser Standpunkt zur Fremdherrschaft führt,

Unterstützung des Studiums im Kriege.

Im Haushaltsausschutz des preuhischen Abgeordneten¬
hauses stellte der Kultusminister die Einrichtung besonderer
Kurse für di « zum Heer eingezogenen Etudeuten in Aussicht
zur Auffrischung des Wissens und bei Studenten , die noch
nicht auf der Universität gewesen seien , zur Abkürzung der
Studienzeit . Bei Theologen und Philologen sei das Ziel
einer abgekürzten Studienzeit nicht erreichbar . Dessen Er¬
reichung sollten die Kurse ln der minimalen Zeit von sechs
Semestern erleichtern . Für Juristen werde eine Beschränkung
auf 4 Semester und Einrichtung achtwöchiger Kurse in allen
Herbstfericn erwogen . Die juristischen Fakultäten würden die
Abkürzung der Studienzeit wohl zugestehen . Beschlossen sei
aber noch nichts . Den Kriegs -Primanern könne die Reife¬
prüfung nicht erlassen werden Hier werde aber die Wohl¬
tat der Kurse wirksam werden . — Auf Anfrage erklärte der
Minister , datz Studenten und Schüler dem Krirgshilssdieast
unterliegen.

Eia « Hamstergeschicht «.
Eine heitere Hamstergeschichte wird aus Myslorvitz be¬

richtet . Sahen da eines Abends im Personcnzug zwei Leute
und warteten sehnsüchtig auf die Abfahrt des Zuges . Zu
ihrem Schrecken betrat kurz , bevor das Abfahrtszeichen ge¬
geben wurde , ein Gendarm das Abteil und forderte sie auf,
anzugeben , was sie in ihrem grohen Reisekorb mitsiihrte ».
„Wäsche ", war die Antwort . Der Gendarm war damit aber
nicht zufrieden und lieh sich den Korb aufschliehen . Zwei
ängstliche und ein neugieriges Augenpaar starrten aus den
Korb , als sich von ihm der Deckel hob . Der Inhalt bestand
aus einigen schweren Mauersteinen . Auf Befragen durch
den Beamten mutzten die glücklichen Besitzer des Korbes zu-
gcben , datz sie ihn von einem Händler für 395 Mark gekauft
hatten und daß er nach dessen Angaben geräuchertes Fleisch
enthalten sollte . Der Beamte fand keinen Grund zum so¬
fortigen Einschreiten , und die Leiden Hamster konnten ihren
Reilekorb mit den Mauersteinen nach Hause tragen.

Die polnischen Inden und die polnische Armee.

Berlin , 3 . Febr . Die amerikanischen Juden hatten
gewünscht , zu erfahren , ob es wahr sei , datz die polni¬
schen Juden in die neue polnisch « Armee «ingereiht
werden sollten . Hierauf gibt ein Telegrammwcchsel
-wischen dem deutschen Botschafter Grafen Bernstc -rft
und dem Staatssekretär des Auswärtigen Amts , Zim-
mermann , — der sich in Len „Neuen jüdischen Dlonats-
heften " findet — dahin Auskunft , Latz eine Zwangs¬
aushebung der polnischen Juden nicht erfolge . Rur
freiwillige Meldungen für die polnische Legion kämen
in Frage.

Abschiebung der rumänische » Flüchtlinge.
Berlin , 8 . Febr . Laut „Berliner Lokalanzeiger"

meldet der Budapests : „Az Eft " , die russische Negierung
treffe umfassende Maßnahmen zur Abschiebung ' der
massenhaft angesammeltem Flüchtlinge aus Rumänien.
— Nach einer Meldung der „Petersburger Tel .-Ag ."
sind abermals LLSSS rumänische Flüchtling « über die
südrusflsche Stadt Poltawa abgeschoben worden.

Das französisch« Hilfsdienftgesrtz.
(WTB .) Gens , S. Febr . (Agence Havas .) Die franzö¬

sische Regierung beschäftigt sich mit der Ausarbeitung eines
Gesetzentwurfs betreffend die Mobilisierung der bürgerlichen
Kräfte , die befähigt sind, zur Landesverteidigung und zur

wirtschaftlichen Eniwlckelüssg des Landes beizütragen . Der
Entwurf erstceckt sich wahrscheinlich aus alle geftnO'rn Fran¬
zosen von 18—K« Jahren.

Die englischen Erobcrungszielc.

(WTB .) Amsterdam , 3 . Febr . Nach Mciduu - - aus

London wünscht „Daily Chronicle " anläßlich der Er¬

klärung des Staatssekretärs für die Kolonien , datz die

deutschen Kolonien nicht zurückgegeben werden , eine

gleiche Erklärung für den am Persischen Golf g ^ egeueu

Teil Mesopotamiens.

Aus Stadt und Laud.
(5a!w, den 3 . Februar 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde ausge¬

zeichnet Unteroffizier d . N . Eugen Braun , Schutzmann
in Calw , Inhaber der silbernen Militär -Vrrdienst-
Mrdaille.

Kriegsserluste des Oberamts Calw.
Aus der Wiirttcmbcrgischcil Verlustliste Nr . 529.

Bohnenberger . Albert , LS. 6. 95 , Dennjächt , l. verw.
— Klink . Johannes , 27 . 7. 93 , Neuweiler , bish . verm.

522 ). In Gesgsch . — Raisch , Wilhelm . 4. 1t . 83 . Unter --
reichenbach , bish . verm . (B .-L. 35 ), gcrichtl . f. tgterkl . —
Widmaier . Christian , IS . 3. 88 . Althengstett , bish . veriv.
(B .-L. 35) ist z» streichen, weil irrtüml. gern. — Wurster,
Marlin , 1. 7 . 97 , Oberwctlcr . I. verw . b. d. Tr.

Konzert im Dcreinslazarett.
Der hiesige Kirchengesangvereiu veranstaltete gestern

Abend im Bcrein - lazareit eilte wohlgclungene Abcndmufik.
Es wurden unter der Leitung von Hauptlchrer Aichele und
der Mitwirkung eigener solistischer Kräfte des Vereins (Frau
Alber , Frl , B . Stüber ) sowie eines Geigenquartetts (Frl.
Schauseiberger -, Hrn . K . Beißer , O Pfau , E Wagner ) Volks
lieber , Gesangsductte von Mendelssohn und Schumann , und
Eeigcnquartette von Mozart und K . M . v , Weber u . a . ge
boten , Darbietungen , die unfern lieben Feldgrauen einen
offensichtlichen Benutz bereiteten . Sic zeigten sich nicht min¬
der erfreut über die von freundliche » Frauenhänden über¬
reichten hübschen Kunstlerlarten.

Di « Kälte.

* Seit 3 Jahren haben wir keinen so anhaltend kalten
Winter gehabt wie Heuer . Die eigentliche Kälte trat zwar
erst zu Beginn der zweiten Hälfte des Monats Januar auf,
aber doch haben wir nach der Statistik im Monat Januar
23 Frofttage , darunter 10 eigentliche Wintcrtagc zu zählen.
Seit gestern ist nun wieder eine neue Kältewelle zü verzeich¬
nen , die sich über ganz Deutschland zu erstrecken scheint . Man
meldet von Ost - und Westpreutzen 16 bis 20 Grad Celsius,
sogar vom Ruhrtal werden 19 Grad gemeldet , wo es seit 25
Jahreil nicht mehr »orgekomincn ist. Don unserer engeren
Heimat liegen folgende Meldungen vor : Schwarzwald 15
bis 18 Grad , Stuttgarter Gegend 19 Grad , Alb 29 Grad,
Donautal 19 Grad , Bodeusee 13 Grad . Jin Interesse der
Auswinterung des Ackerbaues , wie auch in Hinsicht auf die
für die Pflanzenwelt erjordcrliche Ruhepause ist die winter¬
liche Witterung sehr erwünscht . Die Saaten sind durch die
Schneedecke hinreichend vor dem Erfrieren geschützt: Obst¬
baum und Wciustock können die seitherige Kälte ohne Schaden
ertragen .. Aus die Vorteile der Eisbejchaffung für den Som¬
mer haben wir schon hingewiesen . Vor allem aber freut sich

unsere Jugend über die aiiZgiebsge Gelegcnbett , die lle nun
hat , sich einmal nach Herzenslust aus dem Eise tummeln zu
können . Die Eisbahn im Oeländerle wird sehr rege bis in
die späten Abendstunden benützt , und nun die Nagold au
vielen Stellen fest gefroren ist, gibt man sich auch dem sel¬
tenen Vergnügen hin , auf den groben Strecke » Eislauf und
„Schleifen " zu betreiben

Neuregelung der Kriegsteuerurrgszulagcn für Beamte,
Lehrer und Arbeiter.

Die Staatsregierung hat im Anschluß an das
Vorgehen im Reich eine Neuregelung der laufendeil
Kriegstcuerungszulagen der staatlichen Beamten und
Arbeiter sowie der Lehrer beschlossen , die vom 1. Fe¬
bruar d . I . ab in Wirkung tritt . Die monatliche Teu
eruiigszulage ist hienach für Unverheiratete auf 8 -st
für Verheiratete auf 12 -st und für jedes Kind au,
6 -4k festgesetzt und wird bis zu einem bestimmten , nach
dem Familienstand al »gestuften , gegenüber seither we¬
sentlich höheren Gesamteinkommen gewährt . Als Kin¬
der werden neben den Kindern unter 16 Jahren auch
die in der Schul - oder Berufsbildung befindlichen Kin¬
der bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr berücksichtigt
Weiter ist wegen Berücksichtigung des Kriegsteuernngs
zulagen bei den Beihilfen für die Familien der zun
Kriegsdienst einberufenen staatlichen Arbeiter Anord
nung getroffen . Für bedürftige Beamte im Ruhestatt!
und Beamtenhinterbliebene ist die Gewährung von
Unterstützungen in weiterem ilmfang als bisher in
Aussicht gestammen.

Fohleuversteigerung.
Bei der vom X. landw . Gauverband (umfass nd die

Oberämtcr Calw , Freudenstabt . Nagold und Rci cnbiirg
vorgenomniene » Versteigerung der aus Holland cinx .-führte:
32 Fohlen ini Alter von 20—24 Monaten wurden 72 020
— also 9220 -st mehr als der Anschlag — (Ankaufskosten zu¬
züglich der voraussichtlichen Unkosten ) erlöst . Es betrug der
höchste Preis eines Fohlens 3330 -st und der niederste 1640
„st. Zwei Fohlen sind, wahrscheinlich an den Folgen der beim.
Transport erlittenen Erkältungen , verendet : der Schaden
ist durch Versicherung größtenteils gedeckt.

(SCB .) Rohtdors OA . Nagold , 1. Febr . Für vier Gäus «,
die hier nach auswärts verkauft wurden , sind für das Pfund
Lebendgewicht 3,28 bezahlt worden . Die Verkäufer lösten
durchschnittlich für die Cans nahezu 78 -st.

(SCB .) Stuttgart , 2 . Febr . ( K . Hofthater .) Die
durch den Tod des Hofrats Gerhäuser erledigte Stel¬
lung des Obcrspielleiters der Oper ist Dr . Franz Lud¬
wig HLrth , z. Z . am Stadttheater in Breslau , über¬
tragen worden . Dr . Hörth wird seine Tätigkeit hier im
Mai ds . Js . beginnen.

(SCB .) Riedlingrn , 1. Febr . Die „Freiwillige Hinden-
burgspende " ist mit eigenem Eisenbahnwagen an die „Waf¬
fenfabrik Oberndorf " abgegangen , nachdem das Kriegsernäh
rungsanit Berlin telegraphisch milgeteilt hatte , datz Duis¬
burg zur Zeit genügend versorgt sei. Das Erträgnis ist glän
zcnd : insgesamt mit dem Bnchaver Bezirk 108 Zentner Le¬
bensmittel im Wert von etwa 10 000 -st, ohne Kartoffeln
und frostempfindliches Gemüse etc . An Geld gingen ca
4700 -st ein : die Sammlung konnte noch nicht abgeschlossen
werden , da immer noch Zugang kommt

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Calw
Druck u . Verlag der A. Oelschläger 'schcn Buchdruckerei . Calw.

Amtliche nud Prlval-Auzeigen.
Stadtschullheitzeiiaml Calw.

Gemäß okeramlilchru Erlasse» vom 26. Februar 1917 — Ealrver
Tagblatt Nr. 26 — werden die

EsOM SS» § Mllit»-UMMW
daraus hingewirsen, daß sie

M ftrrsM«Me».
wenn sie Famikiermnterstiltzung

»ach EotkffW ihttk MkhökiW
mdkinMMitkst weil» »We».

D -e Familien und sonstigen Angehörigen von Kriegsteilnehmern sehen
sich unter Umständen der Bestrafung wegen Betrugs aus , wenn sie
nach der Entlassung oder Beurlaubung de» Kriegrtrilnehmer » die Fa-
niilleN' Untnslützuiig ohne rechtlich begründeten Anspruch darauf weiter
erheben.

Lalw . den 2 Februar 1917.
A . P . Dreltz.

M k.lM, W« Ml.
An8rwn- imäl̂ isrlLgon, sorrio8amstW PMtzSW

Gemeinde Hirsau.

MUs
aus dem Stock im schriftliche» Ausstreich.

Geschützter Anfall:

Fichten 38  Fm. l./Ul. Kl , 23  Fm . IV.,Vl. Kl.
Tannen 58  Fm . l./lli. Kl., 41  Fm . lV./Vl. Kl.
Forchen 23  Fm . I./lll. Kl.. 8 Fm . IV./Vl. Kl.

Di« Bietenden wolle» ihre bediugungslose « Gebote verschlossen,
unterschrieben und mit der Aufschrift „Gebot aus Nadelstammholz " ver¬
sehe» spül,st,ns bi» Montag , de » »2. Februar 1917. nachmittags
1 Uhr beim SchuUheitzeuamt Hirsan einreicheu. In drflen Erschüft«-
zimmrr die Eröffnung der Gebote um diese Zeit stattsiiidet, welcher di«
Bietenden ar>wohnen können.

Losverzrlchnisse sowie rvritere Auskunft durch Forstwart Günther
in H rsau.

Den 1. Februar 1917.
Gemeinderat.

pkolosrsVMsedes iUettere. kuek8, es!«
emptieblt sicli lüc

>-— --  versrörserimsea --
ü in besser 21« bekannt müßigen preisen . — l 'etskon 8?.
ß Sämtliche Xrtikel uns Arbeiten tür Uedstaderpstotozrapken.

Montag,
d. v. S,br «ar 1917

Turn-
Bersammlung.

SAkkWHMLlL
CM.

Sonntag , 4. Februar , Fahrt «ach
Würzbach . Aufbruch 9 ' /. Uhr:
_Windhof ._

Hamburger

Kaffeefaörikat
(reiner Kaffee-Ersatz) gibt gut ««
Kaffee Psd . Mk . - .80. 9 Psd.
Postpaket M ». 7.20.Mills«-Mrsrl
lOO St . Mk . 3.90. 500 St . Mk.
15.50, 1000  St . Mk. 30.00. Aller
frei Haus . T . O . Gehlert , Ham-
_ bn ' q 13.Nr . 16._
Sendet das Caiwer Tag-

IM ! ins Feld!



">-»4

MM

Bekanntmachung!
Mdk»W Bmi»W»z

silr' . ",'
md' '777.7..

Unsere

Mlks - AMeiiz
findet

MkW6MM ABmiltag
i«DmÄMrzW»sw halb2 llljkW»lim»d'

statt» wovon wir bitten Kenntnisz« nehmen.
Z. Blank.

AezirkswoHttätigkeilsvereinKalw.
Ban der Zentralle tuna für WohliStigkest wurden für de» BezirkCalw eine Geldsumme zur Verfügung gestellt, aus welcher an
Siudene che Familie», besonders an Kriegttfarullikn

und für ÄliMeukiuder
BeitrSge zur Avschaffimg vonKeldunMNen und Schuhen

gegeben werden könne». Gesuche sind durch dieK. Pfarrämter dem
Dekanat nnt vorzulegen.

D n 2. Februar 1917
Tekan Teller. ReaiernugSrat Binder.
^ - - -- - - - ^

vier

l?»-i>.v>incliml»iililrlii
oingolragsno 6sno88on8ystaktm. d. N.

Ixevtar Ser MrUemiierg.äolsadsok
empkeklt istrs Dienste nur öeser^uox 6er ins Laoickack

einseklLAencken 6escbLlte, insbesonöere.
s) kür iMxlleUer:

KevkLin'ung von Lroäit in lsuksnklop kovknung.
Lövlakrung von Voesekürssn gsgen Uinisfisgung

von Lklekton, gsgsn lhpolliek unil Sürgsokskt.
violronlisrung von Aooksoln.
b) kür)eäermann(al8 aucli kür̂iciitmit̂Iieäer):
Ankauf von Lokwoko.
An- unrt Vsrkauk von iVertpspioron sllor Art.
Linlösung Zsmtüotior Louponr unü suslänlli-

solion kollkorton.
Vormiotung sieksrsr Lokrsnkksoksr(8skos)

unter dzitvsrsokluos öss Uistsrs.
Lröiknung vsrrinolielier Loiiook-Lontis.
Annskms von Xspitskien in jeöem Lstrsg als

Anieken auk Lckuilisckein oäor sio 8psr-
oinlsgen.

LMlvirtsch. KollsWv.'reiu CM.
(e. G. m. u. H.)

Zisar eite«
^ direkt von der Fabrik

Di«Generalversammlung
des Vereins findet am 14. Februar 1V17, nachmittags1 Uhr im

Gasthaus zur »Schwane* in Tat« statt.
Tagesordnung:

t. Dsrtrag von Dr. Weiß von Hohenheim über
„Dünger und Dünge « im 3. KriegsKahr".

2. Rechenschastsbericht.
3. Kassenbericht.
4. Revislonsbeiicht. '
5. Verschiedenes.

JahreSrechuuvg und Bilanz pro 1!>l6 find von heute ab zur
Einsicht der Mitglieder im Geschäftsii-nmer d. Vereins aufgelegt.

Die Mitglieder des Verein» werden zu zahlreichem Besuche der
Versammlung etngeladen.

Talw. den2. Februar 1917. .
Der Vorstand.

b

kke Äe einen

Qnksufts 'ag
vergeben, verlangen
Äe in lbrem eigenen
lnierê e Atusier unrl
Konten vorsn5cbl age
von 6. guteingerictit.

ü .Semrvrer 'MnLuckllruMke!
felekon tir. 8. LlliA, l.eümtr. l5l.

Rnochenweichr 'W«
der Haustiere verhütet der ständige Gebrauch von Korps-StabsapoihekrrH-m-MOtine-Wrialz.
Ala Futterzusatz, bet Mangel an Kraftfutter, ein unentbehrliche» Bor«

deugungsinitlel. Kreietlerärztl ch beguloch'et und empfohlen.
Verlangen Sie Profpekte kostenfrei.

Depot für Talw : Neue Apotheke  von Theodor Hartman»

1.80 ir«s»i»4d
sin6 ein vielbev/Sbrtes, unscküällcbes tVUttel bei

üllltsmlrsiig, Lvylzeliillerr.
Verrtoplllig. üsmrrliolieii.

dtur ectit mit 6em 8il6 6es beiliLien Nenno.
-baden in allen « ooMesten. — >> >—

zu Originalpreiseu"VW
100 Zig. Kleinverk. 1.8 Pfg. 16l>
100 » » 3 » S3llINO » . 3 » 28ll
100 » . 4.2 „ 8.20
IW » , 62 „ 480
Versand nur gegen Nachnahme

von ivv Stück an.
Vlißrr - tt primaQ«oltiäten von^ v ,Qg _ 2vvMkp.Mtll«

Göld tlkS Hm.
Tigaretrenfabrik» E. m. b. H.
KölN.EHttOkllheZlTtl «W68

liedim» >8. kedruar tdt?»
Â o/?s 6r,n«/ö/ŝ e/mo/' l

vur Oeldxevkme mitk̂ sr«:

^tsuptssevmat^Aclcr

K.0SV LU 4
13l.ose 12 d4k.. poetc»unä

>l.iste 30?k. medr, in sllea
Vei-Ksulsstelleo uvck j

>3. LkiiMiekett. As ^ i> NirUits.S, ISA.

8
s.

ia Wetlderstadt Znltus Räth.
Tavelstei«.

Setze einenStier
unter2 die Mahl, '/«. und ^«jghr.
<owi« «ine 16 Wochen trächttqe reh¬
farbene mit deml. Preis prämiiert.

Ziegr
dem Verkauf au»

Frau Rentier.
Gm 40 Wochen träch iges

Rind,
fehlerfrei, setzt
dem Verkauf aus.

Michael Gre- le, Landwirt,
> Breitender«, Borde,weiter.

«-7

7L

Lützenhardt, bet Sommenharbt.
Wegen Linberufung setze1starke»

dem Verkauf au«
Friedrichs ysricd.

wlltjU

rühmten Gdelrasi« — lültern sich
sehr tetcht, sehr sretz'ustig— versende

Absatzsndkl
u. Läuferschweine.

T!?» der de«
lültern sich

Marburg-t. Wests.,
Robert Ketticha«.

NV Berkause

MMmiden
1 M . Kober. Stammbet«,



MtWr-Lkegter LÄio
' » „ vaSilchrrLsof " . »

Morstelknngen
vviiiitag osnr- 7 v«d 8—10 Uhr. MM 8—1« Uhr.

Im Programm unter anderem:

3 m Schalten der Nacht.
Spannend . De1ek1ivbi ?d in 4 Akt., 1300 »u Filmlänge.

Wallensteins Festspiele.
Historisches Schauspiel in 2 Akten.

Kriegsberichte.
Preise der Plötze : l . Pt . 80 Pf, .. 2. PI . bOPsg .. 3. Pi . 30 Psg

Hiezu ladet ergebenst ein Fr . BkÜUU.

NUcdrrer Loia-Mlrauktag
vlenrtaĝ r—5 Ubr.

Rauf « gegen Ratte A
aus Privat - « ud Gemeiudewaldungen

Rnndholz.Tllme.
Me. Kiefer.

'in Aa »fchuß und Normal-Qualität von
6Meter aufwärts lang. >2 Zentimeter auswärts Durchmesser(I.—VI. Kl.)

Stlltlgkkl
MttNiSflM
L. Woll , Holzhandlung. DiÜweitzenstein.

6— lO Meter lang und lünger auf 5 Zentimeter ab.
gezopst.

fertig bearbeitet, 1,70 Meter lang, 8
Zentimeter Zopf.

« » » » » » « « « » * « « * » » » » * « » « » « « » » » » » «» » « » » » » » « » » « » «

8v1k«
Lisa verveaäe «isder

HULDIG«
OI » « » » L « ektV  ß

tur « oilsao , kaidveolisao , »siärna vto. Stoffe , Sirvmpf «,
toin« 8 »um« o!Igo*eods, üluson , Korliinon u»*e.

Montag , den 6. ds . von vormittags 8 Uhr ab
haben wir

in Latw
im Gasthaus zum „Löwen " einen sehr großen
Transport

erstLW.starker junger MWW.
(Schaffkühe).

trWger KW nnd
lrSrhtiger Kalbinnen.

große Auswahl

Wer starker ZMre
nnk Eernstjere sanch paa

sowie groß « Auswahl

sssmhWUis sPnrz Mgvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber sleunblichst eiuiaden

Slubin und Max Löwengart.

Teile meiner werten Kund»
schaff In Stadl und Land mit,
daß ich von heute an

zum

Msacsnierrn
anuehme.

U .Sehaibl«

Gesucht wird ein steißrges

Mädchen
ösn l5 —16 Jahren bei gutem Lohn.

Zu erfragen bei
Kurl Heiler , Holzhauer,

Slammheim.

«HenSeW
Li« ehrliche», reinliches Mädchen

für Küche und Hanshalt wi,d ge»
sucht. Offert, mit Lohnanfprüchen an

Herm . Kropp . Fabrikant.
Pforzheim , Lameyeifir . 24.

SWaer-
LrhrUgsgeW.

Linen krbsttgen Jungen nimmt
in di« L«hre

Schreinermeister Schntble.

Artkiter
— nlchliMr Mahre» —
finden in unsere « hlrstgea

Werk Beschüsttgung.
Quittungskarten bezw.

Ardettsbücher find mit»
zukringeu . Für Schlafstellen
nnd Verpfleg «»- , n äuge«
mefleueu Preisen ist gesorgt.

PrirasUridRiilliokil.
F

Oke Kinder
«-- NX» ««n « ei« wohl
>ch« reke»p«i> NHSeet-Lo,
dleite«, dl« fie ooe d«n Kol
gen »«« eauhcn Witterung
bewahren. Sei « siebzig
Zähren at«wir««« »««

mittel -nertannt . --
Zn akien Apotheken .

»nb Drogerien Mk. 1.—

^ DSSLL 'rrLI « W

Gichtleidettden»«d
Rheumatikern

wird Bützlero NatLrmittel bestens
empfohlen. Borlörig;

Hlrsch»4lpüttzckr, Stuttgart.
Apotheke Metzger , Urach.

Hauplvrrfand : Jakob Bühler
Urach, Lspachstr. 22 ( Wünl .).

SeltnSssLN
sof. Befreiung galant . Aller u.
Gefch«. angrb. Bnrkun!» kostenl.

Merlnr -Nerfand
München , Rcvreutherstr. 13 98.

LlahLZME
^kttengesellschaft

HLNttgart.

'S !»»-

Bieh -Berkauf.
Don nächste» Montag , den 8 . ds ., vormittag»

V28 Uhr ad habe ich wieder in meinen Stallungen
im Gasthaus -um Badischen Hof einen

bestehend aus erstklassigen , sungrn,

starken Milchkühen,
KSlhtig. Kslkinnen,

sowie schönen

Kern-ilndMsUtMil
(auch paarweise ) «ud

Minern ZUWieh,
zum Verkauf » wozu Liebhaber freundlich einkadet

Rubin R . Löwengart,
aus Rexlrrgen.

Ad

. . «

nr kökonöereü öenüllnng!
L« find zurzeit orrdoteo:

Anzeigen imler Lhffre oder Deckadresse. die
der Anwerbung von männlichen oder weib¬
lichen Arbeite Kräften dienen.
Anzeigen unter Chiffre oder Deckadresse, in
denen männliche oder weibliche Arbeitskräfte
aoher den technischenund kaufmännische»
Angestellten Stellung suchen.
Anzeigen unter Chiffre, die mittelbar irgend
ein Gebiet des Herresdedsrfs betreffen können.

Wir bitten daher, uns Anzeigen, di« unter da» Ber-
bot falle», stets mit Firmen, oder Namensnennung
einzusrnden, dam» die Aufnahme dieser Anzeigen
nicht verzögert wird.

SkMWelie des,«,!»« DM »".

DW - «gedenket auch der hangelnde » Bbgell
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